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Mitteilung des Senats

Vorunterrichtung der Bremischen Biirgerschaft (iber die Anderung des IT-Staatsvertrags

Der Senat unterrichtet die Bremische Burgerschaft (Landtag) hiermit Gber den Zweiten Staats-
vertrag zur Anderung des IT-Staatsvertrags.

Der IT-Planungsrat Gbernimmt seit seiner Griindung im Jahr 2010 die Koordinierung der Zu-
sammenarbeit von Bund und Landern im Bereich der Informationstechnologie (IT). Grundlage
dafur bilden Artikel 91 ¢ Grundgesetz (GG) sowie der Vertrag Uber die Errichtung des IT-
Planungsrats und Uber die Grundlagen der Zusammenarbeit beim Einsatz der Informations-
technologie in den Verwaltungen von Bund und Landern — Vertrag zur Ausfihrung von Arti-
kel 91c GG (Anlage des Gesetzes zum Vertrag Uber die Errichtung des IT-Planungsrats und
Uber die Grundlagen der Zusammenarbeit beim Einsatz der Informationstechnologie in den
Verwaltungen von Bund und Landern — Vertrag zur Ausfuhrung von Artikel 91c GG (IT-
Staatsvertrag)).

Am 6. November 2023 wurde in der Besprechung des Bundeskanzlers mit den Regierungs-
chefinnen und Regierungschefs der Lander (Ministerprasidentenkonferenz — MPK) eine An-
derung des IT-Staatsvertrags beschlossen. Dieser ist von Bund und Landern bis zum 31.
Dezember 2023 zu unterzeichnen und soll zum 1. Januar 2025 in Kraft treten.

Im Wesentlichen sollen mit der Anderung des IT-Staatsvertrags durch den Zweiten Staatsver-
trag zur Anderung des IT-Staatsvertrags die Finanzierungsmodalitaten der FITKO (Féderale
IT-Kooperation) neu ausgerichtet werden. Die FITKO unterstitzt als Anstalt des 6ffentlichen
Rechts den IT-Planungsrat bei der Wahrnehmung seiner Aufgaben. Ziel der Anpassung ist
eine weitere Starkung der FITKO und ihre Entwicklung hin zu einer agilen, flexiblen Einheit.
So soll z.B. die Festlegung der Verwaltungsdigitalisierung als Daueraufgabe (vgl. Anderung
der Praambel) implizieren, dass Finanzmittel in Zukunft auch mehrjahrig bereitgestellt werden
kénnen (vgl. auch Anderung von § 1 Absatz 1 Nummer 4 IT-Staatsvertrag).

Darlber hinaus setzt die Anderung des IT-Staatsvertrags den o0.g. Beschluss der MPK zum
Anteil des Bundes am Digitalisierungsbudget um. Bislang wurde neben dem geman § 9 Absatz
1 IT-Staatsvertrag vorgesehenen Stammbudget der FITKO fiir die Jahre 2020 bis 2022 ein
Digitalisierungsbudget in Hohe von bis zu 180 Millionen Euro fur féderale Digitalisierungsmalf3-
nahmen von den Vertragspartnern zur Verfugung gestellt (vgl. § 9 Absatz 2 IT-Staatsvertrag).
Die Finanzierung fir das Stammbudget erfolgte und erfolgt auch zukiinftig nach dem Konigs-
teiner Schlissel, erweitert um einen festen Finanzierungsanteil des Bundes in Hohe von 25
Prozent (§ 9 Absatz 4 Satz 1 IT-Staatsvertrag).

Die Finanzierung des besonderen Digitalisierungsbudgets im Sinne von § 9 Absatz 2 IT-
Staatsvertrag erfolgte hingegen zu 35 Prozent durch den Bund und zu 65 Prozent durch die
Lander (§ 9 Absatz 4 IT-Staatsvertrag). Diese Regelung wird im IT-Staatsvertrag geandert.

Auch zukiinftig sind die Vertragspartner des IT-Staatsvertrags verpflichtet, Mittel fiir die Finan-
zierung der Verwaltungsdigitalisierung in angemessener Hohe zur Verfligung zu stellen. Ge-
maf § 9 Absatz 1 IT-Staatsvertrag erhalt die FITKO zur Erfullung ihrer Aufgaben weiterhin von
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den Vertragspartnern Finanzmittel nach MalRgabe des Wirtschaftsplans und der jeweiligen
Haushalte des Bundes und der Lander (§ 9 Absatz 1 IT-Staatsvertrag). GemaR § 9 Absatz 4
IT-Staatsvertrag bleibt es insoweit bei einem festen Finanzierungsanteil des Bundes in Hohe
von 25 Prozent.

In Bezug auf die Finanzierung der Projekte nach § 1 Absatz 1 Nummer 4 IT-Staatsvertrag
neue Fassung (,féderale, auch mehrjahrige Projekte flr die Verwaltungsdigitalisierung®) wird
der Bund durch den Beschluss vom 6. November 2023 und die entsprechend beschlossene
Anderung von § 9 Absatz 4 IT-Staatsvertrag zukiinftig einen festen Finanzierungsanteil in
Hohe von 25 Prozent leisten.

Der Senat hat am 28.11.2023 den Préasidenten des Senats ermachtigt, den anliegenden Zwei-
ten Staatsvertrag zur Anderung des IT-Staatsvertrags zu unterzeichnen (Anlagen 1 und 2).

Nach Unterzeichnung des Staatsvertrags durch alle Lander und den Bund wird der Bremi-
schen Burgerschaft (Landtag) Uber den Senat die Gesetzesvorlage fir das Zustimmungsge-
setz zum Staatsvertrag vorgelegt.

Anlagen

Anlage 1: Zweiter Staatsvertrag zur Anderung des IT-Staatsvertrages
Anlage 2: IT-Staatsvertrag (Lesefassung)

Beschlussempfehlung:

Kenntnisnahme in der Sitzung der Bremischen Birgerschaft (Landtag) am 13. De-
zember 2023

Anlage(n):

1. ANLAGE_Zweiter_Anderungsstaatsvertrag +Lesefassung



Zweiter Staatsvertrag zur Anderung des IT-Staatsvertrags

Das Land Baden-Wrttemberg,

der Freistaat Bayern,

das Land Berlin,

das Land Brandenburg,

die Freie Hansestadt Bremen,

die Freie und Hansestadt Hamburg,
das Land Hessen,

das Land Mecklenburg-Vorpommern,
das Land Niedersachsen,

das Land Nordrhein-Westfalen,

das Land Rheinland-Pfalz,

das Saarland,

der Freistaat Sachsen,

das Land Sachsen-Anhalt,

das Land Schleswig-Holstein und

der Freistaat Thiringen

sowie

die Bundesrepublik Deutschland (im Weiteren ,,der Bund" genannt)

schlieBen nachstehenden Staatsvertrag:



Artikel 1
Anderung des IT-Staatsvertrags

Der IT-Staatsvertrag vom 30. Oktober bis 30. November 2009 (BGBI. 2010 | S. 662), der durch
Staatsvertrag vom 15. bis 21. Marz 2019 (BGBI. | S. 1126) geandert worden ist, wird wie folgt gean-
dert:

1. In der Praambel wird nach Satz 2 folgender Satz eingefligt:
,Die Verwaltungsdigitalisierung hat sich dabei als Daueraufgabe etabliert, die nur im féderalen Ver-
bund erfolgreich bewaltigt werden kann und die einen wesentlichen Beitrag fir die digitale Trans-
formation der Bundesrepublik leistet.”
2. § 1 wird wie folgt geandert:
a) Absatz 1 wird wie folgt gedndert:
aa) Satz 1 wird wie folgt geandert:
aaa) In Nummer 3 werden nach dem Wort ,Verwaltungsleistungen® die Wérter ,und kann
aus dieser Zusammenarbeit resultierende Digitalisierungsldsungen betreiben lassen®
eingefigt.
bbb)  Nummer 4 wird wie folgt gefasst:
+4. steuert Produkte des informations- und kommunikationstechnisch unterstitzten
Regierens und Verwaltens und féderale, auch mehrjahrige Projekte flir die Ver-
waltungsdigitalisierung;®

ccc)  Nach Nummer 4 werden folgende Nummern 5 und 6 eingeflgt:

»9. kann kurzfristig bund- und landeribergreifend einsetzbare digitale Losungen flur
bestimmte Lebensbereiche zur Verfiigung stellen oder projektieren;

,0. verantwortet das foderale IT-Architekturmanagement;*
ddd) Die bisherige Nummer 5 wird Nummer 7.

bb) In Satz 2 werden nach dem Wort ,Konferenz* die Wérter ,der Chefin oder* und nach dem
Wort ,den“ die Wérter ,,Chefinnen und“ eingefiigt.

b) Absatz 2 wird wie folgt gedndert:
aa) Satz 1 wird wie folgt geandert:
aaa) In Nummer 1 wird das Wort ,der” durch die Woérter ,die oder der” ersetzt.

bbb)  In Nummer 2 werden nach dem Wort ,jeweils” die Worter ,eine oder und nach dem
Wort ,Informationstechnik“ die Worter ,zustandige Vertreterin oder* eingefiigt.

bb) In Satz 2 werden nach dem Wort ,ihre* die Worter ,Vertreterinnen oder* eingefligt.

cc) Satz 3 wird wie folgt gefasst:
LDrei Vertreterinnen oder Vertreter der Gemeinden und Gemeindeverbande, die von den
kommunalen Spitzenverbanden auf Bundesebene entsandt werden, die oder der Bundes-

beauftragte fir den Datenschutz und die Informationsfreiheit sowie die Prasidentin oder der
Prasident der FITKO kénnen an den Sitzungen des IT-Planungsrats beratend teilnehmen.*



In § 2 Absatz 2 Satz 1 wird das Wort ,Birgern® durch die Wérter ,Birgerinnen und Blrger* er-
setzt.

§ 5 wird wie folgt gedndert:
a) Nach Absatz 3 wird folgender Absatz 4 eingefugt:

»(4) Der IT-Planungsrat kann beschlieRen, alle Regelungen des Grindungsbeschlusses
in die Satzung der FITKO zu Uberfiihren und den Griindungsbeschluss auller Kraft zu setzen.
Hierzu bedarf es der Zustimmung aller Mitglieder des IT-Planungsrats.”

b) Der bisherige Absatz 4 wird Absatz 5.
In § 6 Absatz 3 Satz 2 werden nach dem Wort ,die” die Worter ,Beamtinnen und® eingefligt.
§ 7 wird wie folgt geandert:
a) Absatz 1 wird wie folgt geandert:
aa) In Satz 1 werden nach dem Wort ,von“ die Wérter ,einer Prasidentin oder* eingefugt.
bb) In Satz 2 wird das Wort ,Er* durch die Woérter ,Sie oder er” ersetzt.
b) Absatz 3 wird wie folgt gedndert:
aa) In Satz 1 wird das Wort ,Der“ durch die Wérter ,Die Prasidentin oder der” ersetzt.
bb) In Satz 3 wird das Wort ,Der” durch die Wérter ,Die Prasidentin oder der” ersetzt und wer-
den nach dem Wort ,beruft* die Worter ,eine Vertreterin oder“ sowie nach dem Wort ,Fall
die Worter ,ihrer oder” eingefigt.
In § 8 werden nach dem Wort ,jeweiligen” die Worter ,Vertreterinnen oder eingefiigt.
§ 9 wird wie folgt geadndert:
a) In Absatz 1 werden nach dem Wort ,ihrer* die Worter ,dauerhaften und temporaren® eingefligt.
b) Absatz 2 wird wie folgt gefasst:

»(2) Die Vertragspartner verpflichten sich, fur Projekte nach § 1 Absatz 1 Nummer 4 Mittel
in angemessener Hoéhe zur Verfigung zu stellen. Bis zu 15 Prozent dieser Mittel kdnnen durch
den IT-Planungsrat fUr digitale L6sungen nach § 1 Absatz 1 Nummer 5 nach Aufstellung und
Genehmigung des Wirtschaftsplans bestimmt werden. Dartber hinaus wird mit jeder Aufstel-
lung des Wirtschaftsplans auch die Hohe dieser Mittel jeweils fur die folgenden drei Jahre ge-

plant®.

¢) In Absatz 3 Satz 3 werden nach dem Wort ,Konferenz* die Wérter ,der Chefin oder” und nach
dem Wort ,den” die Woérter ,Chefinnen und* eingefigt.

d) Absatz 4 wird wie folgt geandert:
aa) In Satz 1 werden die Woérter ,fur einzelne Projekte oder Produkte® gestrichen.

bb) In Satz 3 werden das Komma und die Wérter ,ohne die auf das Digitalisierungsbudget
entfallenden Betrage“ gestrichen.

cc) In Satz 4 werden die Wérter ,uber das Digitalisierungsbudget nach Absatz 2 zu finanzie-
renden Projekte und Produkte® durch ,Finanzierung der Projekte nach Absatz 2“ und wird
die Angabe ,35" wird durch ,25" ersetzt.

e) Absatz 7 wird aufgehoben.



9. In§ 12 Absatz 3 Satz 2 wird das Wort ,Beamten® durch die Worter ,Beamtinnen und Beam-
ten“ und das Wort ,Versorgungsempfangern® durch die Wérter ,Versorgungsempfangerinnen
und Versorgungsempfangern® ersetzt.

Artikel 2
Bekanntmachungserlaubnis

Der Bund und die Lander kénnen den Wortlaut des IT-Staatsvertrags in der am Tag des Inkrafttre-
tens nach Artikel 3 Absatz 1 Satz 1 geltenden Fassung im Bundesgesetzblatt und in den jeweiligen
Landesgesetzblattern bekannt machen.

Artikel 3
Inkrafttreten

(1) Dieser Staatsvertrag tritt am ersten Tag des Monats in Kraft, der dem Monat folgt, in dem die
letzte Ratifikationsurkunde bei der Staats- oder Senatskanzlei des Vorsitzenden der Ministerpra-
sidentenkonferenz hinterlegt wurde. Sind bis zum 30. November 2024 nicht alle Ratifikationsur-
kunden bei der Staats- oder Senatskanzlei des Vorsitzenden der Ministerprasidentenkonferenz
hinterlegt, wird dieser Staatsvertrag gegenstandslos.

(2) Die Staats- oder Senatskanzlei des Vorsitzenden der Ministerprasidentenkonferenz teilt Bund
und Landern die Hinterlegung der Ratifikationsurkunde mit.
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Priambel

Das Land Baden-Wiirttemberg,

der Freistaat Bayern,

das Land Berlin,

das Land Brandenburg,

die Freie Hansestadt Bremen,

die Freie und Hansestadt Hamburg,
das Land Hessen,

das Land Mecklenburg-Vorpommern,
das Land Niedersachsen,

das Land Nordrhein-Westfalen,
das Land Rheinland-Pfalz,

das Saarland,

der Freistaat Sachsen,

das Land Sachsen-Anhalt,

das Land Schleswig-Holstein und
der Freistaat Thiiringen

sowie
die Bundesrepublik Deutschland (im Weiteren ,,der Bund" genannt)
(im Folgenden ,,Vertragspartner")

sehen iibereinstimmend die wachsenden Herausforderungen als Folge der Entwicklungen in
der Informationstechnik. Der reibungslose und sichere Betrieb informationstechnischer
Systeme stellt eine wesentliche Anforderung an die Aufrechterhaltung geordneter Abldufe in
den Verwaltungen der Vertragspartner dar. Die Verwaltungsdigitalisierung hat sich dabei als
Daueraufgabe etabliert, die nur im foderalen Verbund erfolgreich bewiltigt werden kann und
die einen wesentlichen Beitrag fiir die digitale Transformation der Bundesrepublik und ihrer
Lénder leistet.

Der Bund und die Lander haben mit der Erarbeitung des im Anhang zu diesem Vertrag
wiedergegebenen ,,Gemeinsamen Grundverstindnis der technischen und organisatorischen
Ausgestaltung der Bund-Lander-Zusammenarbeit bei dem Verbindungsnetz und der IT-
Steuerung" die Grundlage fiir ein neues System der Bund-Léander-IT-Koordinierung erarbeitet
und in die Beratungen der Kommission zur Modernisierung der Bund-Lénder-
Finanzbeziehungen (Foderalismuskommission II) eingebracht (Arbeitsunterlage AG 3 - 08).
Hieraus hat die Foderalismuskommission II mit Artikel 91¢ des Grundgesetzes eine
Grundlage fiir die IT-Koordinierung von Bund und Landern entwickelt und beschlossen.

Die Vertragspartner treffen daher auf der Grundlage des Artikel 91¢ des Grundgesetzes

- zur Einrichtung und Regelung der Arbeitsweise eines IT-Planungsrats als
Steuerungsgremium der allgemeinen IT-Kooperation nach Artikel 91¢ Absatz 1 und 2 des
Grundgesetzes,

- zu Planung, Errichtung, Betrieb und Weiterentwicklung von informationstechnischen
Infrastrukturen, insbesondere auch zur Verbindung der informationstechnischen Netze
von Bund und Léndern nach Mallgabe des geméf Artikel 91¢ des Grundgesetzes
erlassenen Bundesgesetzes, sowie



- zum Verfahren nach Artikel 91¢ Absatz 2 des Grundgesetzes zur Festlegung von IT-
Standards und IT-Sicherheitsanforderungen, soweit dies der zur Erfiillung ihrer Aufgaben
notwendige Datenaustausch erfordert, folgende Vereinbarung:

Abschnitt I Der IT-Planungsrat
§ 1 Einrichtung, Aufgaben, Beschlussfassung

(1) Der Planungsrat fiir die IT-Zusammenarbeit der 6ffentlichen Verwaltung zwischen Bund
und Léndern (IT-Planungsrat)

1. koordiniert die Zusammenarbeit von Bund und Landern in Fragen der Informationstechnik;
2. beschlieBt fachunabhéngige und fachiibergreifende IT-Interoperabilitits- und IT-
Sicherheitsstandards;

3. koordiniert und unterstiitzt die Zusammenarbeit von Bund und Landern in Fragen der
Digitalisierung von Verwaltungsleistungen und kann aus dieser Zusammenarbeit resultierende
Digitalisierungslosungen betreiben lassen;

4. steuert Projekteund Produkte des informations- und kommunikationstechnisch
unterstiitzten Regierens und Verwaltens und foderale, auch mehrjdhrige Projekte fiir die
Verwaltungsdigitalisierung die-demIFPlanungsrat zugewiesen-werden;

5. kann kurzfristig bund- und ldnderiibergreifend einsetzbare digitale Losungen fiir bestimmte
Lebensbereiche zur Verfligung stellen oder projektieren;

6. verantwortet das foderale IT-Architekturmanagement;

7.-5- iibernimmt die in § 3 dieses Vertrages genannten Aufgaben fiir das Verbindungsnetz
nach Maf3gabe des dort angefiihrten Gesetzes.

Der IT-Planungsrat berichtet grundsitzlich an die Konferenz der Chefin oder des Chefs des
Bundeskanzleramtes mit den Chefinnen und Chefs der Staats- und Senatskanzleien. Er vereint
die bisherigen Gremien und Untergremien der gemeinsamen IT-Steuerung. Der IT-
Planungsrat bedient sich zu seiner Unterstiitzung nach Mallgabe der §§ 5 bis 10 einer
gemeinsamen Einrichtung.

(2) Dem IT-Planungsrat gehdren als Mitglieder an:

1. die oder der Beauftragte der Bundesregierung fiir Informationstechnik,

2. jeweils eine oder ein fiir Informationstechnik zustindige Vertreterin oder zustandiger

Vertreter jedes Landes.

Der Bund und die Lénder stellen sicher, dass ihre Vertreterinnen oder Vertreter liber die
erforderliche Entscheidungskompetenz verfligen. Drei Vertreterinnen und Vertreter der
Gemeinden und Gemeindeverbédnde, die von den kommunalen Spitzenverbidnden auf
Bundesebene entsandt werden, die oder der Bundesbeauftragte fiir den Datenschutz und die
Informationsfreiheit sowie die Prasidentin oder der Prisident der FITKO konnen an den
Sitzungen des IT-Planungsrats beratend teilnehmen.

(3) Den Vorsitz im IT-Planungsrat iibernehmen im jahrlichen Wechsel der Bund und die
Lénder. Die Lénder regeln die Reihenfolge ihres Vorsitzes untereinander.

(4) Der IT-Planungsrat tagt mindestens zweimal im Jahr oder auf Antrag des Bundes oder
dreier Léander.

(5) Der IT-Planungsrat entscheidet durch Beschluss oder Empfehlung. Er entscheidet auf
Antrag des Bundes oder dreier Lander. Entscheidungen des IT-Planungsrats werden im
elektronischen Bundesanzeiger veroffentlicht.



(6) Der IT-Planungsrat beteiligt die jeweilige Fachministerkonferenz, soweit deren
Fachplanungen von seinen Entscheidungen betroffen werden.

(7) Beschliisse des IT-Planungsrats bediirfen, soweit in diesem Vertrag oder durch Gesetz
nicht etwas anderes bestimmt ist, der Zustimmung des Bundes und einer Mehrheit von elf
Landern, welche mindestens zwei Drittel ihrer Finanzierungsanteile nach dem Konigsteiner
Schliissel abbildet. Empfehlungen fiir die 6ffentliche Verwaltung kann der IT-Planungsrat mit
einfacher Mehrheit der anwesenden Mitglieder aussprechen.

(8) Der IT-Planungsrat gibt sich eine Geschiftsordnung. Darin sind insbesondere Regelungen
vorzusehen, die sicherstellen, dass, sofern erforderlich, eine Kabinettsbehandlung oder andere
notwendige Abstimmungen iiber einen im IT-Planungsrat vorgesehenen Beschluss rechtzeitig
durchgefiihrt werden konnen.

Abschnitt II Gemeinsame Standards und Sicherheitsanforderungen,
Informationsaustausch

§ 2 Festlegung von IT-Interoperabilitits- und I'T-Sicherheitsstandards

(1) Fiir den im Rahmen ihrer Aufgabenerfiillung notwendigen Austausch von Daten zwischen
dem Bund und den Léndern sollen gemeinsame Standards fiir die auszutauschenden
Datenobjekte, Datenformate und Standards fiir Verfahren, die zur Dateniibertragung
erforderlich sind, sowie IT-Sicherheitsstandards festgelegt werden, soweit nicht eine
spezialgesetzliche Regelungsbefugnis vorliegt. Hierbei ist vorrangig auf bestehende
Marktstandards abzustellen.

(2) Beschliisse iiber Standards im Sinne des Absatz 1 werden vom IT-Planungsrat mit der
Zustimmung des Bundes und einer Mehrheit von elf Lindern, welche mindestens zwei Drittel
ihrer Finanzierungsanteile nach dem Konigsteiner Schliissel abbildet, gefasst, soweit dies zum
bund-landeriibergreifenden Datenaustausch oder zur Vereinheitlichung des Datenaustauschs
der o6ffentlichen Verwaltung mit Biirgerinnen und Biirgern und Wirtschaft notwendig ist.
Diese Beschliisse entfalten Bindungswirkung und werden vom Bund und den Léndern
innerhalb jeweils vom IT-Planungsrat festzusetzender Fristen in ihren jeweiligen
Verwaltungsrdumen umgesetzt.

(3) Vor einer Beschlussfassung iiber verbindliche Standards im Sinne des Absatz 1 wird auf
Antrag des Bundes oder dreier Lander grundsétzlich der Bedarf fiir einen solchen Beschluss
sowie die IT-fachliche Qualitdt und Widerspruchsfreiheit des vorgesehenen Standards durch
eine vom IT-Planungsrat bestimmte, unabhéngige Einrichtung gepriift. Die Einrichtung kann
in ihre Priifung weitere Personen oder Einrichtungen, insbesondere Fachleute aus Wirtschaft
und Wissenschaft, einbeziehen. Der IT-Planungsrat entscheidet unter Einbeziehung der
Ergebnisse der Priifung; er ist dabei nicht an die Ergebnisse der Priifung gebunden.

§ 3 Aufgaben im Bereich Verbindungsnetz

Der IT-Planungsrat nimmt die Aufgaben des Koordinierungsgremiums nach Mal3gabe des
aufgrund von Artikel 91c Absatz 4 des Grundgesetzes ergangenen Bundesgesetzes wahr.

§ 4 Informationsaustausch



Der Bund und die Lander informieren sich moglichst frithzeitig iiber beabsichtigte Vorhaben
zur Einrichtung und Entwicklung informationstechnischer Systeme, um eine bedarfsgerechte
Zusammenarbeit zu ermoglichen.

Abschnitt III Gemeinsame Einrichtung zur Unterstiitzung des IT-Planungsrats
§ 5 Errichtung und Aufgaben

(1) Die Vertragspartner errichten mit Wirkung zum 1. Januar 2020 eine rechtsfahige Anstalt
des offentlichen Rechts (gemeinsame Anstalt). Sie trigt die Bezeichnung ,,FITKO* (Foderale
IT-Kooperation) und hat ihren Sitz in Frankfurt am Main. Die gemeinsame Anstalt hat die
Aufgabe, den IT-Planungsrat organisatorisch, fachlich und bei der Wahrnehmung der
Aufgaben nach § 1 Absatz 1 zu unterstiitzen. Das Néhere regelt der IT-Planungsrat durch
einstimmigen Beschluss und trifft dabei insbesondere Regelungen zu den Aufgaben,
Befugnissen, der Wirtschaftsfiihrung und Leitung der gemeinsamen Anstalt und ihrer Organe
(Griindungsbeschluss).

(2) Der Griindungsbeschluss soll vorsehen, dass die gemeinsame Anstalt die Aufgaben
bestehender Strukturen fiir Projekte und Produkte des IT-Planungsrats tibernimmt. Er kann
eine Rechtsnachfolge vorsehen und die hierzu bestehenden Verwaltungsabkommen auf3er
Kraft setzen.

(3) Anderungen des Griindungsbeschlusses bediirfen der Zustimmung aller Mitglieder des IT-
Planungsrats.

(4) Der IT-Planungsrat kann beschlieen, alle Regelungen des Griindungsbeschlusses in die
Satzung der FITKO zu tiberfiihren und den Griindungsbeschluss auler Kraft zu setzen. Hierzu
bedarf es der Zustimmung aller Mitglieder des IT-Planungsrats.

(5) ¢4 Zur Wahrnehmung von Querschnittsaufgaben soll sich die gemeinsame Anstalt Dritter
bedienen.

§ 6 Trigerschaft, Dienstherrnfihigkeit, anwendbares Recht

(1) Tréger der gemeinsamen Anstalt sind die Vertragspartner zu gleichen Teilen. Die Anteile
an der gemeinsamen Anstalt sind nicht iibertragbar.

(2) Die gemeinsame Anstalt besitzt Dienstherrnfahigkeit.

(3) Fiir die Errichtung und den Betrieb der gemeinsamen Anstalt gilt das hessische
Landesrecht, soweit in diesem Staatsvertrag, im Griindungsbeschluss oder in der Satzung der
gemeinsamen Anstalt nichts anderes bestimmt ist. Fiir die Beamtinnen und Beamten der
gemeinsamen Anstalt findet daneben das Beamtenstatusgesetz Anwendung. Fiir die
Beschiftigten und Auszubildenden der gemeinsamen Anstalt gilt der Tarifvertrag fiir den
Offentlichen Dienst des Landes Hessen (TV-H) beziehungsweise der Tarifvertrag fiir
Auszubildende des Landes Hessen in Ausbildungsberufen nach dem Berufsbildungsgesetz
(TVA-H BBIiG) einschlieBlich der diese Tarifvertrage erginzenden, &ndernden und
ersetzenden Tarifvertrdge in der jeweils geltenden Fassung. Beschiftigte nach Satz 3 konnen
in einem aufertariflichen Beschiftigungsverhiltnis beschiftigt werden, soweit dies fiir die
Durchfiihrung der Aufgaben erforderlich ist und der Stellenplan eine entsprechende
Ermichtigung enthilt.



(4) Die gemeinsame Anstalt kann mit Zustimmung des Sitzlandes Aufgaben der
Personalverwaltung und Personalwirtschaft einschlieBlich der Verarbeitung der hierfiir
erforderlichen Personalaktendaten auf Dienststellen des Sitzlandes iibertragen. Diesen Stellen
diirfen personenbezogene Daten der Beschiftigten tibermittelt werden, soweit deren Kenntnis
zur Erfiillung der {ibertragenen Aufgaben erforderlich ist.

(5) Der Versorgungslastenteilungs-Staatsvertrag iiber die Verteilung der Versorgungslasten
bei bund- und lédnderiibergreifenden Dienstherrenwechseln ist anzuwenden.

§ 7 Organe

(1) Die gemeinsame Anstalt wird von einer Priasidentin oder einem Prédsidenten geleitet und
vertreten. Sie oder Eer wird hierbei vom Verwaltungsrat beaufsichtigt.

(2) Der IT-Planungsrat nimmt die Funktion des Verwaltungsrats wahr. Entscheidungen des
IT-Planungsrats, die er als Verwaltungsrat iiber Angelegenheiten der gemeinsamen Anstalt
trifft, erfolgen nach Maf3gabe des § 1 Absatz 7 Satz 1, soweit dieser Vertrag oder der
Griindungsbeschluss keine abweichende Regelung enthélt. Handelt es sich bei diesen
Entscheidungen um die Satzung der gemeinsamen Anstalt und ihre Anderungen, so sind diese
im elektronischen Bundesanzeiger zu verdffentlichen.

(3) Die Prasidentin oder Bder Prasident wird vom IT-Planungsrat fiir die Dauer von hochstens
fiinf Jahren bestellt. Erneute Bestellungen sind zuléssig. Die Prisidentin oder Bder Préasident
beruft eine Vertreterin oder einen Vertreter fiir den Fall ihrer oder seiner Abwesenheit.

§ 8 Aufsicht

Die gemeinsame Anstalt unterliegt der Rechtsaufsicht der Vertragspartner. Die Rechtsaufsicht
wird vom Sitzland ausgeiibt. Das Sitzland stellt vor der Ausiibung von aufsichtlichen
Malnahmen mit den Vertragspartnern Einvernehmen her, sofern nicht ein Eilfall
entgegensteht. Jeder Vertragspartner kann beim Sitzland aufsichtliche Malnahmen
beantragen. Zustiandige Stellen fiir Angelegenheiten der Rechtsaufsicht durch die
Vertragspartner sind die Ministerien oder die Behorden, denen die jeweiligen Vertreter fiir
Informationstechnik als Mitglieder des IT-Planungsrats (§ 1 Absatz 2) angehoren.

§ 9 Finanzierung

(1) Die gemeinsame Anstalt erhélt zur Erfiillung ihrer dauerhaften und tempordren Aufgaben
von den Vertragspartnern Finanzmittel nach Maf3igabe des Wirtschaftsplans und der
jeweiligen Haushalte des Bundes und der Lander.

Die Vertragspartner verpflichten sich, fiir Projekte nach § 1 Absatz 1 Nummer 4 Mittel in
angemessener Hohe zur Verfiigung zu stellen. Bis zu 15 Prozent dieser Mittel konnen durch
den IT-Planungsrat fiir digitale Losungen nach § 1 Absatz 1 Nummer 5 nach Aufstellung und
Genehmigung des Wirtschaftsplans bestimmt werden.



Dartiber hinaus wird mit jeder Aufstellung des Wirtschaftsplans auch die Hohe dieser Mittel
jeweils fiir die folgenden drei Jahre geplant.

(3) Der Wirtschaftsplan und seine Anderungen werden durch den IT-Planungsrat gemiB § 1
Absatz 7 beschlossen. Der Wirtschaftsplan sowie eventuelle Anderungen bediirfen der
Zustimmung der Finanzministerkonferenz und des Bundesministeriums des Innern, fiir Bau
und Heimat im Einvernehmen mit dem Bundesministerium der Finanzen. Sie sind der
Konferenz der Chefin oder des der Chefs des Bundekanzleramtes mit den Chefinnen und
Chefs der Staats- und Senatskanzleien nach § 1 Absatz 1 Satz 2 vorzulegen.

(4) Die Finanzierung der gemeinsamen Anstalt und ihrer Aufgaben erfolgt nach dem
Konigsteiner Schliissel, erweitert um einen festen Finanzierungsanteil des Bundes in Hohe
von 25 Prozent, soweit im Wirtschaftsplan fiireinzelne Projekte-oder Produkte keine
abweichende Regelung getroffen wird. Das Sitzland trigt vorweg eine Sitzlandquote. Diese
betrdgt 10 Prozent der Personal- und Verwaltungskosten der FITKO;-ehne-die-aufdas
Digitalisierungsbudgetentfallenden Betrige. Fiir die Finanzierung der Projekte nach Absatz 2
wird der Konigsteiner Schliissel mit einem festen Finanzierungsanteil des Bundes in Hohe
von 2535 Prozent zugrunde gelegt.

(5) Die Ausfiihrung des Wirtschaftsplans steht unter dem Vorbehalt der jeweiligen
haushaltsrechtlichen Erméachtigung der Vertragspartner.

(6) Die Rechnungshofe der Vertragspartner priifen die Haushalts- und Wirtschaftsfithrung der
gemeinsamen Anstalt.

§ 10 Unzulissigkeit eines Insolvenzverfahrens

Ein Insolvenzverfahren iiber das Vermogen der gemeinsamen Anstalt ist unzuléssig.
Abschnitt IV Schlussbestimmungen

§ 11 Anderung, Kiindigung

(1) Anderungen dieses Vertrages bediirfen einer einstimmigen Entscheidung der
Vertragspartner.

(2) Dieser Vertrag kann von jedem Vertragspartner unter Einhaltung einer zweijdhrigen Frist
zum Jahresende gekiindigt werden. Die Kiindigung ist durch Kundgabe an die gemeinsame
Anstalt fiir den IT-Planungsrat gegeniiber den iibrigen Vertragspartnern schriftlich zu
erkléren.

(3) Die Kiindigung gilt auch fiir die auf der Grundlage dieses Vertrages geschlossenen
Vereinbarungen. Mit Wirksamwerden der Kiindigung endet die Tragerschaft an der
gemeinsamen Anstalt. Die Kiindigung lasst das Bestehen des Vertrages und der auf der



Grundlage dieses Vertrages geschlossenen Vereinbarungen fiir die {ibrigen Vertragspartner
vorbehaltlich der Regelung des § 12 Absatz 2 unberiihrt.

(4) Die gemeinsame Anstalt besteht unter der Tragerschaft der librigen Vertragspartner
weiter. Zwischen den verbleibenden Vertragspartnern und dem kiindigenden Vertragspartner
wird eine 6ffentlich-rechtliche Vereinbarung iiber die Auseinandersetzung, insbesondere {iber
die Verteilung des Aktivvermdgens sowie die Ubernahme der bestehenden Verbindlichkeiten
und Versorgungslasten, geschlossen. In der Auseinandersetzungsvereinbarung sind auch die
Konsequenzen fiir das Personal der gemeinsamen Anstalt zu regeln. Eine Kiindigung nach
Absatz 2 wird erst wirksam, wenn die Auseinandersetzungsvereinbarung vorliegt.

§ 12 Inkrafttreten, AuBerkrafttreten, Ubergangsregelung

(1) Dieser Vertrag tritt am 1. April 2010 in Kraft. Sind bis zum 31. Mirz 2010 nicht
mindestens dreizehn Ratifikationsurkunden bei dem der Ministerpriasidentenkonferenz
vorsitzenden Land hinterlegt, wird der Vertrag gegenstandslos.

(2) Der Vertrag tritt auler Kraft, wenn die Zahl der Vertragspartner zehn unterschreitet. Fiir
diesen Fall enden seine Wirkungen mit dem Ablauf der Kiindigungsfrist des zuletzt
kiindigenden Vertragspartners. Die gemeinsame Anstalt gilt mit dem Wirksamwerden der
Kiindigung des zuletzt kiindigenden Vertragspartners als aufgelost.

(3) Im Falle des Absatzes 2 gilt § 11 Absatz 4 Satz 2 entsprechend. Die Vertragspartner regeln
die Ubernahme von Beamtinnen und Beamten und Versorgungsempfingerinnen und
Versorgungsempfingern der gemeinsamen Anstalt durch einen oder mehrere Vertragspartner
im Rahmen der Auseinandersetzungsvereinbarung einvernehmlich, § 6 Absatz 5 ist
entsprechend anzuwenden. Es gelten die Regelungen des dritten Abschnitts des
Beamtenstatusgesetzes und des Hessischen Beamtengesetzes iiber den vollstindigen
Ubergang der Aufgaben einer Korperschaft auf mehrere andere entsprechend. Die
Vertragspartner sollen den Tarifbeschéftigten (einschlieBlich der Auszubildenden) der
gemeinsamen Anstalt ein Ubernahmeangebot zu einem oder mehreren der Vertragspartner
stellen. Kiindigungen der Vertragspartner, die zur Auflésung der gemeinsamen Anstalt nach
Absatz 2 fithren, werden erst wirksam, wenn die Auseinandersetzungsvereinbarung vorliegt.

(4) Bestehende Vereinbarungen der Vertragspartner iiber die gemeinschaftliche
Aufgabenerledigung im Bereich informationstechnischer Systeme werden von den
Bestimmungen dieses Vertrages, soweit sie diesen nicht widersprechen, nicht beriihrt. Mit
dem AuBerkrafttreten bereits bestehender Vereinbarungen werden die Bestimmungen dieses
Vertrages auf sie anwendbar.

(5) Die nach § 2 des IT-Staatsvertrags in der Fassung vom 1. April 2010 beim
Bundesministerium des Innern, fiir Bau und Heimat eingerichtete Geschéftsstelle wird bis
zum 30. Juni 2020 fortgefiihrt. Danach gehen die Aufgaben der Geschéftsstelle auf die
gemeinsame Anstalt iiber. Die gemeinsame Anstalt tritt insoweit in die Rechtsnachfolge ein.



	Drs-21-185_unvollst
	Bremische Bürgerschaft Drucksache 21/185
	Mitteilung des Senats


	top 3_ANLAGE_Zweiter_Änderungsstaatsvertrag +Lesefassung
	top 3_Anlage_Zweiter_Änderungsstaatsvert
	top 3_Anlage_IT Staatsvertrag Lesefassung 


